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476 Drittes Buch . Erstes Capitel .

Während der Erde durch die Sonnenstrahlen Wärme zugeführt wird ,
verliert sie auf der anderen Seite Wärme durch Ausstrahlung gegen die
kälteren Himmelsräume . Im Allgemeinen halten sich Ein - und Aus¬
strahlung das Gleichgewicht , d . h . die Summe der Wärme , welche der
Erde durch die Sonnenstrahlen zugeführt wird , ist derjenigen gleich ,
welche sie durch Ausstrahlung verliert . Dabei ist aber die Wärme über
die Erdoberfläche weder gleichförmig noch unveränderlich vertheilt . Die
höchste Erwärmung der Erdoberfläche und der unteren Luftschichten
finden wir in den Aequatorialgegenden , während es um so kälter wird ,
je mehr wir uns den Polen nähern . Fassen wir aber die Temperatur
irgend eines bestimmten Ortes auf der Erdoberfläche ins Auge , so zeigt
sich , dass sie beständigen Schwankungen unterworfen ist , indem in Folge
der veränderlichen Stellung der Sonne gegen die Erdoberfläche bald die
Einstrahlung , bald die Ausstrahlung das Uebergewicht gewinnt .

Da nun aber die Veränderungen , welche die Stellung der Sonne¬
gegen die Erdoberfläche erfährt , an zwei Perioden , eine tägliche und eine
jährliche , gebunden sind , so ist klar , dass auch die Variationen der Tem¬
peratur an irgend einem Orte der Erdoberfläche eine tägliche und eine
jährliche Periode befolgen müssen .

Die fünf Zonen . Für verschiedene Gegenden der Erdoberfläche
sind die Insolationsverhältnisse äusserst ungleich . Innerhalb der Wende¬
kreise , wo Tag und Nacht das ganze Jahr hindurch fast gleich sind , wo
die Sonne bei ihrem höchsten Mittagsstande das Zenith passirt , und wo
die niedrigste Mittagshöhe mindestens 43 ° (die niedrigste Mittagshöhe
der Sonne ist für die Wendekreise 43º 6 ' , für den Aequator 66 ° 33 ′)
beträgt , wo also täglich die Sonnenstrahlen eine kräftige Wirkung aus¬
üben können , muss auch stets eine hohe Lufttemperatur herrschen . Jener
zwischen den Wendekreisen gelegene Aequatorialgürtel wird deshalb auch
die heisse Zone genannt . Sie ist der Schauplatz des reichsten Thier¬
und Pflanzenlebens .

Die Gegenden der heissen Zone werden auch die Tropen genannt ,weil sie zwischen den Wendekreisen , den circulis tropicis , liegen .
Den Gegensatz der heissen Zone bilden die Umgebungen der Pole .
Innerhalb der beiden von den Polarkreisen ( 66 ° 33 ' nördlicher und

südlicher Breite ) begrenzten Kugelabschnitte kommt die Sonne Tage ,
Wochen , Monate lang gar nicht über den Horizont , und auch dann nur ,
um in sehr schräger Richtung den Boden zu bescheinen ; hier also kann
nur eine geringe Wärmeentwickelung stattfinden und hier starrt deshalb
auch fast das ganze Jahr hindurch die Natur in Schnee und Eis .

Der von dem nördlichen Polarkreis eingeschlossene Raum wird die
nördliche , der von dem südlichen Polarkreis eingeschlossene Raum
die südliche kalte Zone genannt .

Der Gürtel zwischen dem nördlichen Wendekreis und dem nördlichen
Polarkreis bildet die nördliche gemässigte Zone , gleichwie die süd¬
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liche gemässigte Zone sich vom südlichen Wendekreise bis zum süd¬

lichen Polarkreis erstreckt . Je mehr man in diesen gemässigten Zonen

gegen die Polarkreise vordringt , desto mehr nähern sich die Temperatur¬

verhältnisse denen der kalten Zone .

Im Allgemeinen also sind die Temperaturverhältnisse eines Ortes

eine Function seines Abstandes vom Aequator , also seiner geographischen

Breite , und wenn sie nur von den Insolationsverhältnissen bedingt wären ,

wenn nicht andere Factoren modificirend einwirkten , so müsste die mitt¬

lere Lufttemperatur gleich sein für alle Orte gleicher geographischer

Breite . Wir werden bald sehen , dass , und warum dies nicht der

Fall ist .

Die tägliche Periode . Wenn die Sonne , nachdem sie am öst - 167

lichen Himmel aufgegangen ist , höher und höher über den Horizont sich

erhebt , so muss die immer kräftiger wirkende Insolation ein Steigen der

Lufttemperatur zur Folge haben . Wenn die Sonne ihren höchsten Stand

erreicht hat , so ist jedoch die Temperatur der Erdoberfläche noch keines¬

wegs so hoch gestiegen , dass sie ebenso viel Wärme gegen den Himmels¬

raum ausstrahlen könnte , als sie durch die Sonnenstrahlen empfängt .

Deshalb dauert das Steigen der Temperatur noch über Mittag fort , und

erst 1 bis 2 Stunden nach der Culmination der Sonne , wenn ihre Höhe

schon merklich abgenommen hat , tritt ein momentaner Gleichgewichts¬

zustand zwischen Ein - und Ausstrahlung ein , das Maximum der täg¬

lichen Temperatur findet deshalb erst um 1 bis 2 Uhr Nachmittags statt .

Von da an aber gewinnt bei immer mehr sinkender Sonne die Ausstrah¬

lung das Uebergewicht , die Temperatur sinkt anfangs langsam , dann

rascher in den Abendstunden . Während der Nacht , wo gar keine Ein¬

strahlung stattfindet , dauert das Sinken der Temperatur mit abnehmen¬

der Schnelligkeit fort , bis sie zur Zeit des Sonnenaufganges ihr Minimum

erreicht hat .

Da im Sommer die Sonnenhöhen im Laufe des Tages zwischen wei¬

teren Grenzen variiren ( zwischen 0 und 630 für das mittlere Deutschland ) ,

als im Winter (zwischen 0 und 17 ° für den 50 . Breitengrad ) , so ist klar ,

dass die Grenzen , zwischen welchen die Temperatur im Laufe eines

Tages schwankt , im Sommer weiter aus einander liegen als im Winter .

In der That beträgt z . B. für München die Differenz zwischen der höch¬

sten und niedrigsten Temperatur des Tages im Monat Januar im Durch¬

schnitt nur 3,4º C. , während im Juli das tägliche Maximum durchschnitt¬

lich 8,90 höher ist , als das tägliche Minimum .

Aus ähnlichen Gründen müssen nun auch die täglichen Temperatur¬

schwankungen in den Aequatorialgegenden viel bedeutender sein , als in

höheren Breiten . Auch dies wird durch die Erfahrung bestätigt ; so beob¬

achtete z . B. Barth auf seiner Reise in das Innere von Afrika vom Auf¬

gang der Sonne bis zum Nachmittag oft ein Steigen von 6 auf 30 , ja von

8 auf 43 ° Celsius .
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